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Das Inserat

Der Kleiderschrank ist offen. Etwas unsicher steht sie
davor. Und dies obwohl sie sich beteuert, dies sei kein
besonderer Abend. Cool, will sie es nehmen, denn sie hat
es doch nicht nötig. Und trotzdem ist da dieses leichte
Zittern in ihren Händen, dieses mulmige Gefühl in ihrem
Bauch.

Den grünen Pullover zieht sie sich über, denn sie will
schön sein heute abend. Obwohl sie sich auch das nicht
zugesteht.

Ein ganz normaler Abend wird es werden. Sie wird
eine Frau treffen. Was ist da schon dabei? Einfach eine
Frau, die sie noch nicht kennt.

Sie macht sich auf den Weg. Noch eine Viertelstunde
hat sie Zeit. Dann muss sie beim Kiosk am Bahnhof
stehen, eine gelbe Blume in der Hand. So war es abge-
macht. Am Telephon.

Nein, Erwartungen hat sie keine. Nur kennenlernen
will sie diese andere Frau. Illusionen hat sie nicht. Ihre
Träume, Sehnsüchte will sie wegstecken, denn sie hat es

eigentlich nicht nötig.
Strassen, Autos, Menschen, Häuser, Gärten, - Schat-

ten, sie geht. Sie ist eine starke Frau - unabhängig,
erfolgreich. Sie ist so, wie sie sein muss.

Sie ist nicht die, die traurig zu Hause sitzt, sich alleine
fühlt, verzweifelt ankämpft gegen die Leere. Nein, sie ist
nicht die, die es nötig hat.

Noch hat sie Zeit. Noch steht sie nicht beim Kiosk am
Bahnhof, mit der gelben Blume in der Hand, noch geht
und geht sie. Strassen, Autos, Menschen, Häuser, Gärten
- Schatten.

Und wenn es nun jene wäre? Jene, die sie attraktiv
findet, die sie begehrt, und jene sie attraktiv findet und
begehrt.

Nein, dies kann nicht sein. Nicht so. Frau verliebt
sich, wenn sie dazu bereit ist. Dann trifft sie auf die
Richtige. So läuft das, so muss das sein, so sagen auch die
Andern. Wenn nicht, so liegt das an ihr. Dann macht sie
etwas falsch.

Und dies trifft nicht zu. Sie kann warten, warten auf
den besagten Augenblick. Und im übrigen, will sie sich ja
gar nicht verlieben, denn sie hat es nicht nötig.

Sie will einfach einer unbekannten Frau begegnen.
Offen sein, schauen. Keine Illusionen, keine Träume.

Und trotzdem, wenn es nun jene wäre? Jene, die ihr

Zärtlichkeit gibt, die sie in die Arme schliesst, wenn sie
es braucht. Jene, die da ist, die ihr Nähe gibt, wenn sie es
wünscht, ihr Distanz gewährt, wenn sie es will.

Nein, sie ist nicht die, die angewiesen ist auf jene, auf
deren Zuneigung, Liebe. Sie hätte es nicht nötig, nicht
nötig ein Inserat aufzugeben.

Aus einer Laune nur, einfach so zum Spass. Mal
sehen, was da geschieht. Etwas Spannung in den alltäg-
liehen Trott bringen. Das wollte sie. Einfach so, denn
nötig hat sie es ja nicht.

Und trotzdem, wenn sich nun ihr Leben plötzlich
verändern würde, wenn nun dieses prickelnde Gefühl der
Verliebtheit einträte?

Dies wird nicht eintreffen, nicht durch ein Inserat.
Das weiss sie.

Da steht sie nun, am Kiosk mit der gelben Blume in
der Hand und wartet, wartet auf jene.

Wenige Minuten noch und diese erscheint. Mit der
gelben Blume in der Hand, so war es abgemacht.

Nein, diese kann doch nicht jene sein.
Nicht urteilen, nicht werten. Sie will einfach offen

sein, eine neue Frau kennenlernen.
Sie gehen. Strassen, Autos, Menschen, Häuser, Gär-

ten - Schatten. Diese spricht, spricht vom Leben, vom
Arbeiten, vom Wohnen, von Büchern, von frauenfeind-
licher Gesinnung, von Gewalt.

Sie mustert diese, sie sucht in ihrem Gesicht, ihrem
Körper, ihrer Stimme.

Auch sie erzählt aus dem Leben, vom Arbeiten, von
Büchern, erzählt von Engagement, von erfülltem Leben,
wie stark und glücklich sie sei.

Von ihrer Verzweiflung, ihrer Trauer, ihrer Leere,
ihren Träumen und ihren Sehnsüchten spricht sie nicht.

Zeigt, wie sie es doch nicht nötig hat, nicht angewie-
sen ist auf ihr Inserat.

Und sucht, sucht in der Mimik, in den Gesten dieser
Frau neben ihr. Sucht nach dem gewissen Etwas, das jene
Frau ausmacht, sucht nach dem prickelnden Gefühl, das

jene auslöst.
Sucht und findet nicht.
Denn diese ist nicht jene.
Wie recht sie doch hatte.
Es wurde ein ganz normaler Abend.
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